x 


Konigl. privitegirte Stettiner Zeitung. 


Im Verlage von Herrm. Gottfr. Effenbart's Erben. (Interim. Redakteur: A. H. G. Effenbert) 
Ne. 132. Mittwoch, den 3. November 1842. 


Berlin, vom 31. Oktober. die Nachricht, daß bei dem in Freiburg in Gar⸗ 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt nifon liegenden 2. Inf.⸗Regiment bereits die Ein⸗ 
geruht, dem katholiſchen Pfarrer, Land Dechanten berufungsbefehle an die beurlaubte Mannſchaft ge⸗ 
und Schul⸗Inſpektor Großfeld zu Recklinghauſen, ſchrieben ſeien. Es ſcheint demnach, daß dieſeg 
Regierungs⸗Bezirk Münſter, den Rothen Adler⸗ Regiment zunächſt dazu beſtimmt iſt, unfere Grenze 
Orden dritter Klaſſe; dem Ober⸗Forſter a. D. gegen die Schweiz zu beſetzen. 5 
Gerland in Potsdam den Rothen Adler⸗Orden Peſib, vom 22. Oktober. 
vierter Klaſſe; dem Poſtillon Meiſſner in Brest. 310. Geſiern iſt der Königl. Statt⸗ 
Oſtrowo das Allgemeine Ehrenzeichen, und dem halter Erzherzog Stephan von Ofen nach Wien 
Schüler Karl Wilhelm Koch aus Herrnſtadt, abgereiſt. Wie es beißt, ſogen dort letzt wichtige 
Regierungs⸗Bezirk Breslau, die Rettungs⸗Medaitle Beralhungen über die dem Reichstage vorzulegzen⸗ 
am Bande; desgleichen dem Lieutenant a. D. und den Königl. Propofitionen gepflogen werben, und 
Gats-Adminiſtratoer Ziegler zu Langheim den 950 Ke daß der Erzherzog vor der Eröffnung 
Titel „Oekonomie⸗Rath⸗ zu verleihen. des Reichstags nicht wieder nach Ofen zurüdkeh⸗ 
Das Z38ſte Stuck der Geſetzſammlung entbaͤlt unter ren werde. 
Mo. 2893. Die Allerbochſte Kabinets⸗ Ordre vom Iten 9 85 
„ Anguſt d. J, betreffend die Ausdehnung des Aller ⸗ 27 vom 22. Oktober. 
bHboöchſten Vefebts vom 20. September 1846 auf (Bresl. Ztg.) Die Aus wanderungsloſt greift 
dieſenigen Regierungen und deren Lande oder Lan» in manchen Gegenden Böhmens auf üderraſchende 
destheile, welche dem Munz Kartel vom 21, Okto. Weiſe um ſich, und namentlich ſind es die Juden, 
ber 1845 nachträglich beigetreten ſind oder kuͤnftig die zum Wanderſtabe greifen und das Geſtade der 
noch beitreten möchten neuen Welt zu erreichen ſuchen, denn der Drack, 


N 
ie eine darauf bezügliche Bekanntmachung vom i Ifraeli iſt ni 
fo ig eine bar er 232 noch auf den Ifraeliten laſtet, iſt nicht 
No, 2894, Die Allerhöchte Verordnung vom 21. Sep. 


zende d. J., betreffend ibi Einfädrung Bar Ger Bern, vom 25, Oktober. 

finde Ordnung für die Rheinproving vom 19. Aug. (DO. -P.⸗A.-3.) Heute Morgen um 5 uhr 
186814 in den Kreiſen Rees und Dulsburg z und wurde in der hieſigen Franzöſiſchen Kirche der 
No 


295. Die Allerböchſte Kab meis- Ordre vom titen katholiſche Trauer oltesdienſt für Peter Fröb⸗ 
Oktober d. J. nebſt dem Tarif ſzur Erbebung der licher, J. u. Dre und e des 
Abgaben für die Benutzung des Spey⸗Konals zu Kantous Freiburg, abgehalten. Da auf dieſelbe 
Cleve und des regulirten alten Rheins zwiſchen den Zeit die Aaſte Tagſatzun sſitzung anberaumt war, 
Orten Kerken und Grietbauſen von demſelben Tage. re niemand ach Pen daß die elbe wie die 

Mannheim, vom 26. Oktober. a in eine geheime werde verwandelt wer⸗ 


a (D.-P. . 8.9 Gestern verbreitete ſich hier den, fehlten ſowohl die H. OGeſandten der libt⸗ 


1 


ralen Kantone als auch viele andere, welche in 
der Abſicht, der entſcheidenden Sitzung beizu⸗ 
wohnen, vor den Thüren des Gebäudes harrten. 
Unter den Leidtragenden in der Kirche bemerkte 
man die Gattin, den Sohn und die Tochter Fröh⸗ 
licher's, die Flüchtlinge aus Freiburg und Luzern, 
dann unter dem Publikum Männer von allen 
Confeſſionen, Katholiken, Calviniſlen, Zwinglianer, 
Unitäer, Deutſchkatholiken ꝛc., welche Zuſammen⸗ 
ſtellung unſern Miteidgenoſſen in den Sonder⸗ 
bunts-Rantonen wohl eine gute Belehrung geben 
könnte, daß nicht der Glaube trennen kann, was 
die Liebe einigt. Eine Trauerrede, die ein Freund 
des Verſtorbenen halten wollte, unterblieb, wahr- 
ſcheinlich auf Veranlaſſung des Geistlichen. Die 
Aufregung iſt ohnehin groß genug, da man genau 
die leßten Leidenstage dieſes Opfers der Jeſoiten 
kennt; da man weiß, daß derſelbe an ſeinem 
Todestage (19. Okt.) Abends um 7 Uhr noch im 
Kerker lag, und dann erſt auf die dringendſten 
Vorſtellungen des Arztes und Beichtvaters ſchon 
beſinnungslos nach Hauſe gebracht wurde, wo er 
um 11 Uhr verſchied. Er litt an der Auszehrung. 
Ein radifales Blatt droht, das zuſammengeſchoſſene 
Jeſuiten⸗Collegium in Freiburg „müſſe dieſes 
Märtyrers Denkmal werden; milder und edler 
ſchließt ein anderes Blatt ſeinen Nachruf mit den 
Worten: 

„Das Morgenroth, er ſah es nicht; 

Doch wird es ſeine Heimat ſehen, 

Ja feine Heimat, feine Mutter, 

Die mehr er, als ſich ſelbſt geliebt.“ 


Die Repräſentanten der radikalen Zwölfer ha⸗ 
ben, wie zu erwarten fand, nichts ausgerichtet. 
In Luzern war ihre Aufgabe nach der „Kath. 
31g.“ mit drei Viſiten beendigt, in Uri ſoll es 
eben fo ſchnell abgelaufen fein und in Stanz habe 
fogar eine Viſite ausgereicht. In Schwpz hat 
die Verbreitung der Zwölferproklamation gleich⸗ 
falls verboten und aus Zug follen die HH. Fur- 
rer und Sidler ſehr unbefriedigt nach Zürich zu⸗ 
rückgekehrt fein. Nur aus Freiburg und Wallis 
fehlen noch Berichte. b 


Luzern, vom 25. Oktober. 

(DO. ⸗P.-A.-3.) Den Krieg von unſerem Vater⸗ 
lande abzuwenden, liegt jetzt ſchwerlich mehr in 
der Hand von Menſchen, es iſt dieſes nun einer 
böbern Macht apheimgeſtellt und es bleibt uns 
nichts mehr übrig, als hin zu nehmen, was uns 
der Krieg beſcheert. Die bewährte Tapferkeit der 
Schweizer wird ſich ein trauriges Denkmal ſetzen. 
— Während ich ſchreibe, ſpielt fortwährend die 
Militär-Muſik. Es iſt mir, als höre ich fie am 
Grabe der Schweizeriſchen N Dabei jauchzt 
das Militär hoch auf und iſt begeiſtert für die 
Idee: es gehe für feine Unabhängigkeit in den 
Kampf gegen den böſen Feind. 


Zwölferarmee. Nach der „Basler Zeitung⸗ 
find folgendes die Standquartiere der fünf Divi⸗ 
ſionärs der Zwölfer: Donate: Solothurn; Burd- 
hardt: Bern; Rilliet: Lauſanne; Ziegler: Aarau; 
Gmür: Zürich. — Obercommandant der Artillerie 
iſt Oberſt von Orelli, Adjutant der Artillerie, 
Oberſt⸗Lieutenant Fiſcher von Reinach. — Jeder 
Diviſion wird eine Brigade Artillerie beigegeben, 
die aus drei bis vier Batterien Sechspfünder 
gelbaefbüp und Haubitzen beſtehen fol. Als 

rtillerie⸗Reſerve werden A bis 6 Brigaden unter 
Oberſt Denzler aufgefellt. Die erſte dieſer Bri⸗ 
Ver ſoll aus vier Zwölſpfünder⸗ Batterien be- 

ehen. 

Siebnerarmee. Dem Ober ⸗ Befehlshaber 
Herrn Oberſt von Salis⸗Soglio if der Rang 
eines Generals ertheilt worden. Chef des Ge⸗ 
neralſtabes iſt Oberſt von Elgger, General- 
Adjutant Landammann Oberſt Vinzenz Müller. 
Als Commandant des Genies iſt bezeichnet Re⸗ 
gierungsrath Oberſt Emannel Müller, und 
als Commandant der Artillerie Herr Oberſt Ren ⸗ 
ward Göldlin von Tiefenau. Commandant 
der erſten Diviſion iR Schultheiß Oberſt Rütti⸗ 
mann, Commandant der zweiten Diviſton Land⸗ 
ammann Theodor Abpberg. 

Herr von Salis hat am 20. Oktober folgen⸗ 
den Tagesbefehl erlaffen: „Der Ober Befehls · 

ee 1 N Bits A Uri, 

w nterwalden ob und nid dem Wa u 
ee und allis an die W Sieh 
affenbrüder! Getreue Eidgenoſſen! Das hoch⸗ 
herzige Volk der fieben verbündeten katholiſchen 
Stände hat beſchloſſen, feſtzuhalten an feiner hei⸗ 
ligen Religion, an ſeinen alten, von den Helden⸗ 
vätern geerbten Rechten. Dieſe zu wahren mit 
Gut und Blut, ſteht ihr da in den Waffen, wäh⸗ 
rend das fromme Frauenvolk in den Tempeln auf 
den Knieen liegt, um Friede oder Sieg von dem 
Herrn der Heerſchaaren herabzuflehen. Freudiger 
und zahlreicher als je ſeid Ihr unter die Banner 
getreten, die im nämlichen Farbenſpiel bei Mor⸗ 
garten, Sempach und in ſo vielen Heldenſchlachten 
über den Helmen Eurer Altvordern wehten. Gott 
war damals mit den Vätern, er wird auch fetzt 
mit uns fein. Warum es dem Allerhöchſten ge⸗ 
fallen, Euer mich fo höchſt ehrendes und tief ruͤh⸗ 
rendes Vertrauen auf mich zu lenken, wer ver⸗ 
mag feinen heiligen Rathſchluß zu deuten? Gott 
iſt oft in dem Geringen ſtark. Allein das Ver⸗ 
trauen iſt gegenfeitig, liebe, treue Waffengenoffen! 
Ich weiß, Ihr werdet um mich ſtehen im heißen 
Kampf. Ihr werdet wich und ich Euch nicht ver⸗ 
laſſen. Dankbar preiſe ich den Allgütigen, daß 
er mich gewürdigt, für und mit Ench für eine ſo 
ute Sache fechten oder fallen zu dürfen. Gott 
fei 1 uns! J. U. von Salis ⸗Soglie, Ge⸗ 
nergl. N 


Aus dem Aargau, vom 24. Ditober, 

(O.⸗P. A., .) Nachrichten aus Bern zufolge 
at die Tagſatzung in ihrer jängften geheimen 

itzung einen vorläufigen Credit von 2 Mil- 
lionen Schweizer⸗Franken für die bevorſtehende 
Exekution bewilligt. Für den Landammann 
Schmid, dem es in Bern nicht wohl gefiel, und 
der jezt viel in Altorf zu thun haf, if Herr 
Muheim als Geſandter des Standes Uri zur 
Tagſatzung abgegangen. Mit den Truppen Zü⸗ 
richs iſt auch das ganze Aufgebot des Kantons 
Thurgau an die Grenze St. Gallens gerückt, und 
wird wahrſcheinlich dort ſchon agirt haben. Nur 
etwa 100 Mann ans Fiſchingen verweigerten, 
von auswärts verlockt, den Geberſam, und iſt be⸗ 
reite genannter Ort von Regierungstruppen mit 
Nachdruck exequirt worden. 

00 rn 3.0 Bar Ron 2 Ne siäfsst 

P. - A.- Z. n der Entſcheidun a 

bei Billmergen (1712), wo bie A n Ye» 
ſuiten 38 Urkantone von Bern aufs 
Haupt geſchlagen wurden, fand man auf der Bruſt 
vieler Gefallenen ſogenante Amulette. Das 
mals war gerade wie jetzt an den Kirchenthüren 
für Geld Kugel. und Stichfeſtigkeit zu kau⸗ 
fen, und die gläubigen Ländler wurden nicht eher 
enttänſcht, bis fie flerbend unter dem feindlichen 
Kartätſchenfeuer zuſammenſtürzten. Dann aber 
wirkten die Amulette um fo nachtheiliger: die 
Flucht und Verzweiflung der Getäuſchten wurde 
allgemein und grenzenlos. In dieſem Sinne 
warnt bereits die „Jura Zeitung“ das Volk in den 
Waldſtätten, allem Anſchein 75 vergebens; denn 
eine mehr als äugſtliche Vorcenſur hält ſelbſt ge ⸗ 
mäßigte Blätter von dem Lande ab, welches nach 
der offijielen Declaration des Urner Ta atzungs⸗ 
geſandten keine Belehrung braucht, weil es keine 
will. — Man hat es feiner Zeit dem unglückli⸗ 
chen Thomas Münzer ſehr übel genommen, daß 
er den zaghaften Thäringenfhen Bauern, um fie 
zur Schlacht zu vermögen, einredete, er fange mit 
ſeinem Mantel alle feindlichen Kugeln ar fie, 
die Bauern, fönnten ohne alle Gefahr den Kampf 
beginnen. Man warf dem 4 Münzer 
vor, daß er durch dieſen Konſtgriff viele hundert 
Menſchenleben unnützer Weiſe geopfert habe. S 
dag, was jetzt die Führer oder Verführer der un« 
wiſſenden, a yet Gebirgler treiben, et⸗ 
was anderes? Tanſende fogenannte Landſtärmer, 
die kein Geſeß zum aktiven Dienſt beruft, blieben 
zu Haufe, wäre ihnen nicht durch die Leuenfleck⸗ 
den und andere Amulette ein übernatürliche 
Schutz, Unverletzbarkeit verheißen worden. Es 
dünkt uns daher recht, wenn ein Schweizerblatt 
die Franzöſſſche Regierung auffordert, fie möchte 
+ Vorliebe für den Sonderbund nicht blos durch 

affenſendung, ſondern auch durch Aufklä⸗ 
rung bethͤͤtigen; nicht blos mit den dortigen 


öhe, prüft feine Tatzen, und bald wird man ſe⸗ 
en, wie er gegen den brüllenden irregeleiteten 
Stier den Kampf beginnt. Fürwahr in den al⸗ 
ten Wappenbildern Bern's und Urls liegt die 
nächſte Zukunft angedeutet. 
Baſel, vom 28. Oktober. a 
Aus Baſel vom 28ſten Oktober wird der 
Frankſurter Ober⸗Poſt⸗Amts⸗Zeitung geſchrieben: 
„Wie man ſo eben erfährt, wird heute in Bern 
die entſcheidende Tagſatzungs⸗Sizung, welche die 
Exekution ausſpricht, abgehalten. Die Repräſen⸗ 
tanten in den fieben Sonderbands⸗Kantonen haben 
geben ihre Berichte über Empfang und Abwei⸗ 
ung in den verſchiedenen auptſtädten eingereicht. 
Für die 2 Millionen Kredit if auch ſchon Erfor⸗ 
derliches geſchezen; Bern, welches in feiner Ran» 
tonalkaſſe 11 Millionen baar beſigt, wird dieſel⸗ 
ben der Eidgeneſſenſchaft vorſtrecken; eine halbe 
Million liegt noch in der eidgenöſſiſchen Kriegs 
laſſe zu Luzern. Man erwartet allgemein, daß 
die Sigung eine öffentliche ſein werde. Ein Theil 
der Berner Preſſe und ein noch größerer des 
dortigen Publikums murrt bereits über „unver⸗ 
antwortliche Saumſeligkeit beim Anzug des Win⸗ 
ters; in den Bergen ſoll es vor zwei Tagen 
ſtark geſchneit haben; heute aber if der Himmel 
wieder klar geworden, und nun drängt die öffent⸗ 
liche Meinung zum Aus marſch, bevor es ſchlim⸗ 
mer wird. Unſere zwei ſchweren Batterieen er⸗ 
warten täglich das Aufgebot. Oberſt Burckhardt 
und mehrere andere Offiziere find ſchon voraus 
nach Bern. Wir müſſen marſchiren, wie ſauer 
es auch Manchem ankommen mag. 8 
(Mannh. J.) Die ganze Schweiz if mit Mi⸗ 
Kitair überfäct, alle Geigäfte ruhen, da man ſich 
ausſchließlich mit Vorbereitungen auf den Krieg 
befaßt. Die Geſandten der Großmächte ſollen 
bereits ihre Vorkehrungen zur Abreiſe getroffen 


eligfeiten beginnen, die Schweiz verlaſſen. Die 

ertreter Frankreichs und Oeſterreichs haben be⸗ 
reits in dieſem Sinne an den Vorort berichtet. 

5 London, vom 26. Oktober. 

Die Tagesfrage iſt jetzt, welche Wirkang die 
von der Regierung geſtern mit der Abſicht er⸗ 
griffene Maßregel, dem Handel unter die Arme 
u greifen, haben wird. Das Morning Chronicle 
eglückwünſcht die Regierung und das Fand des⸗ 
15 „„ Viele Sorgen ſeien durch dieſen Schritt 
eſtitigt. Die Aenderung ſei zum Veſſern, 
und wenn einerſeits das Gewicht der amt⸗ 
lichen Verantwortlichkeit die Verzögerung des Ent⸗ 
ſchluſſes hinreichend erkläre, dürfe andererſeits 
Lord J. Ruſſell das Verdienſt zugeſtanden wer⸗ 
den, die Handelskriſis zur vollen Zufriedenheit 
des Landes behandelt zu haben. Dieſer Schritt 
der e und Entſchloſſenheit werde ſeinem 
Urheber boch angerechnet werden. „Das Handels 
intereſſe, mit andern Worten, das Reich wird 
Sein Vertrauen auf einen Staatsmann vereinigen, 


Ke da fie in dem Augtublicke, wo die Felod⸗ 


deſſen ſcharſer Blick und bereite Hand in geföhr⸗ 


licher Stunde ſich am Steuer befanden, und indem 
wir ſchreiben, eilt die Kunde des frohen Ereig⸗ 
niſſes nach allen Seiten durchs Land, willkommene 
Zeitung von Beiſtand verbreitend und ein Ver⸗ 
trauen auf das gegenwärtige Cabinet, das einzu⸗ 
büßen gewiß blos fein eigner Fehler fein würde. 
In London iſt der allgemeine Eindruck höchſt er⸗ 
muthigend, und die Klugheit, mit welcher die ver⸗ 
mehrte Notenausgabe ohne Begrenzung gelaſſen 
wurde, findet überall Anerkennung. Eine kräftige 
Regierungsbandlung hat das Miniſterium vor 
dem Schickſal bewahrt, welches den Schwachen 
nnd Kleinmäthigen allezeit überholt, und dem 
Lande hat die Beſeitigung eines gefährlichen und 
Rörenden Geſetzes einen erſehnten and nothwen⸗ 
digen Augenblick der Ruhe nach einem Zeitraume 
der Aufregung und Verwirrung gegeben, der die 
letzten Monate des feinem Schluſſe entgegengehen⸗ 
den Jahres für immer als eine traurige Stelle 
in der Geſchichte unſers Landes und Handels er⸗ 
ſcheinen laſſen wird.“ Die Times, welche zeither 
gegen das Einſchreiten der Renerung oder doch 
gegen die Räthlichkeit deſſelben ſich erklärte, bleibt 
duch jetzt bei ihrer Anſicht. „Mit nicht geringer 
Bedeuklichkeit gehen wir an den großen Act mi- 
nifierieller Verantwortlichkeit, hebt dieſelbe an. 
Den beſondern Schwierigkeiten und Beängſtigun⸗ 
en der an das Steuer Geſtellten müſſen wir jedes 

ugeßändniß zu Theil werden laſſen und auch 
die eigenthümlichen Wege in Betracht ziehen, auf 
welchen ſie zu Auskünften gelangen. Der Mann, 
welcher in den ſchlimmſten Stunden der Prüfung 
eines Priveips auf der Breſche ſteht, Kat keinen 
jeichten Stand und hat eher auf unſere Theilnahme 
als auf unſern Tavel Aaſpruch. Indeſſen vermd« 


en wir nur nach Dem zu urtheilen, was wir 
ſehen und hören. Selbſt wenn wir glauben möch⸗ 
ten, daß Miniſter die moraliſche Unmöglichkeit 
vor Augen hatten, den vielfältigen Aurufungen 
ihres Mitleids oder ihrer Beſorgniß zu widerſte⸗ 
hen, iſt das noch kein Grund, daß wir unſere eignen 
wohlüberlegten Anſſchten aufgeben ſollten. Auch wir 
find einem Sturme von Vorſtellungen ausgeſetzt. 
Unfere Meinung erſchüttern fie aber nicht, wie 
unbehaglich ſie uns außerdem ſind. Sollte man 
uns einhalten, daß ein Zeitungsſchreiber leicht 
hartnäckig ſein könne, I bitten wir entgegnen zu 
dürfen, daß Zeitungsſchreiber und Schaßkanzler 
einem und demſelben Geſetze, dem des Erfolges, 
unterworfen find. Wenige Monate werden über 
Billigung oder Verurtheilung der dermaligen mi» 
niſteriellen Richtung entſcheiden. Die Maßregel 
des Miniſteriums iſt ein Mittel gegen einen tem⸗ 
porairen Börſenſchrecken, nicht für eine wirkliche, 
dauernde und wachſende Geldklemme. Liegt nicht 
mehr als bloße Angſt vor, fehlt es nur am Ber- 
trauen, iſt das Zurückhalten des Geldes zu ent⸗ 
muthigen, die Anlegung deſſelben in Gang zu 
bringen, die Unternehmungsluſt einzuladen, und 
iſt das Alles nicht auf anderm Wege zu erzielen, 
ſo hat die Regierung recht gethan. Die Annahme 
befist aber nur oberflächliche Begründung. Sie 
beruht nur auf einer hoffnungsvollen und allzu ⸗ 
vertrauenden Stimmung. Allerdings iſt ein pa⸗ 
niſcher Schrecken und gerade jetzt ein recht wirrer 
und lächerlicher vorhanden, allein zugleich auch 
eine wirkliche Bedrängniß, die feit einem Jahr 
allmälig angewachſen ift, unter obwaltenden Umſtän⸗ 
den wahrſcheinlich zunehmen wird und die ſehr mög⸗ 
licherweiſe bald zu denkbarer Höhe durch Ereigniſſe 
geſteigert werden kann, die, um nicht mehr zu ſagen, 
völlig im Bereiche der Möglichkeit liegen, Die That⸗ 
ſache dieſer Bedrängniß des Geldmarkts iſt ge⸗ 
ſchichtlich und kann nicht verneint werden. Die 
Frage iſt: wird fie anhalten und wie langef Wir 
antworten ja, weil die Urſachen davon noch fort- 
dauern. Ein Rückblick reicht hin, darzuthun, daß 
die Regierung noch nicht ganz über den ernſten 
und zunehmenden Belang dieſer Bedrängniß im 
Klaren iſt. Sie bezieht ſich auf April. Allerdings 
hörte der Börſenſchrecken von damals auf, die 
Geldklemme aber nicht. Wie ſehr die Minifer 
glaubten, über alle Schwierigkeiten hinweg zu 
fein, beweiſt der Umſtand, daß fie vor Ende des 
Monats den Vorſchlag erneuerten, an Iriſche 
Eiſenbahnen 620,000 Pf. St. darzuleihen. Die 
fpätern ſechs Monate haben nicht für die Weis⸗ 
peit dieſer Zuverſicht geſprechen, und nicht umhin 
dnnen wir, zu befürchten, daß die Maßregel, 
welche dem 25. Oktober 1847 eine nachtheilige 
Bedeutung in den Tagebüchern des Handels zu 
verleihen beſtimmt ſcheint, die Angſt mildern und 
die Geldklemme mehren werde. Sie wird allen 


den Urſachen einen neuen Autrieb bringen, welche 
kürzlich die Ausgabe fo vergrößerten und die Re⸗ 
produktion er und hinderten. Nicht daß 
wir unmittelbare ſchlimme Folgen beſorgten; un⸗ 
ſere Furcht gilt der Zukunft. Die Bank Char- 
ter Acte iſt thatſächlich geliefert. Ihre Zwecke 
werden vielleicht durch neue Anordnungen ergänzt; 
allein es iſt ein neues Princip eingeführt. Die 
Regierung tritt als ein großer Darlehngeber jetzt 
auf. Sie hat vor, dem Credit des Landes durch 
Vermehrung der Eirenlation Vorſchub zu leiſten. 
Das aber iſt ein unmögliches Unternehmen. Wenn 
das neue Princip in Wirkſamkeit treten ſollte, 
wird ſich ergeben, daß die Regierung ihr Gold 
zwar herleihen, allein daß fie nicht nach Belieben 
eine größere Menge Papier in Umlauf bringen 
kann. Tage, Wochen, einige Monate vielleicht 
mögen verſtreichen, ehe das neue Princip die Probe 
zu deſtehen haben wird. Kommt es dazu, dann 
wollen wir ſehen, ob das Gold in der Bank ver- 
mindert werden könne, ohne einen paniſchen 
Schrecken, ein Reunen nach Gold und anderes, 
weit ernſtlicheres Unheil zu erzeugen, als die 
Maßregel zu heben beſtimmt war. 

Die Jriſchen Journale melden fortwährend neue 
Verbrechen gegen Perſonen und Eigenthum, welche 
in der Grafſchaft Tipperary und in den anffoßen⸗ 
den Grafſchaften verübt werden. So ward in 
Tipperary der Gutsbeſitzer Lucas von einem ſei⸗ 
ner ausgetriebenen Pächter erſchoſſen; in der 
Grafſchaft Roscommon erlitt rin Gutsbeſſtzer durch 
Pächter, deren Korn er wegen Rückſtandes hatte 
pfänden laſſen, daſſelbe Schicktal. An mehreren 
Orten hat man die Scheunen geplündert und Nich- 
heerden mit offener Gewalt weggetrieben. 

Die „Times“ meldet aus Dublin, daß Papſt 
Pius IX. ſich gegen den akademiſchen Erziehungs⸗ 
plan Sir R. Peels für Irland ansgeſprechen, zur 
großen Zufriedenheit des Erzbiſchofs M. Hale, 
welcher trotz der Zuſtimmung der meiſten Präla⸗ 
ten Irlands ſich gegen denfelber erklärt hatte. 
Das betreffende Verdammungsurtheil iſt vom Kol. 
legium der Propaganda ausgegangen und trägt 
die Unterſchrift des Kardinals Franzoni und des 
Proſekretairs der Propaganda. Dies Dokument 
wurde ſchon in der Sonode der Biſchöfe vorge⸗ 
leſen, in welcher ein Dank an Se. Heiligkeit für 
die Theilnahme in der Jriſchen Kirche votirk wurde. 

Am 22ſten wurden vor dem Polizeigerichte im 
Manſion Houſe eine Anzahl don Fälſchern, wit 
es ſcheint, lanter Polniſche Juden, abgehört, welche 
auf Veraulaſſung der Ruſſiſchen Geſandtſchaft und 
auf die Anzeige 12 5 waren, daß ſte eine 
große Anzahl von Raſſiſchen Papierrubeln fabri- 
eirt haben und im Begriffe ſeien, fie in Rußland 
einzuführen. Die Nachahmung ſoll ſehr ſchlecht 
fein, indeß ziſt darauf gerechnet worden, daß das 
Geld,. lanter Drei⸗Rubel⸗Noten, 


nur unter der 


ärmeren Klaſſe eſrculiren werde, die nicht leſen 
aun. 

In Liverpool hat gestern die North and South 
Wales Bank ihre Snblangen deshalb einſtellen 
müſſen, weil in Folge eines falſchen Gerüchtes 
don ihrer Inſolvenz von allen ihren Zweigbanken 
in den verſchiedenen Ortſchaften von Wales die 
Depoſſta in Maſſe zurückgefordert wurden. — 
Die Zahlungs-Einſtellung von Barton, Irlam 
und Comp. in Liverpool iſt jetzt deklarirt. Ge⸗ 
rüchtweiſt werden die Paſſiva der Firma auf eine 
Million Pfd. angegeben, auch wird behauptet, daß 
fie nur 50 pCt. würde zahlen können, wenn mau 
letzt dränge; laſſe man ihr Zeit, fo werde fie zu 
doll bezahlen. — Hier in London baben Charles 
Sutherland u. Comp. ihre Zahlungen eingeſtellt. 

Der „Globe“ entnimmt den ihm zugegangenen 
Amerikaniſchen Blattern folgende Mittheilungen 
über die ueueſten Vorgänge in Mexiko: Die Vor- 
ſchläge Triſt's hatten auf jede Entſchadigung für 
die Kriegskoſten verzichtet und ſogar für die Abs 
tretung von ganz Ober⸗ Californien an die Union 
15 bis 20 Mill. Dollars zugeſichert; ſie ſcheiterte 
aber an feinen Forderungen bezüglich der Grenz- 
linie von Texas, indem die Mexikaner erklärten, 
daß ſie keinen Zoll breit Landes auf der weſtlichen 
Seite des Fluſſes Neuces abtreten würden. Herr 
Triſt verlangte 45 Tage, um Verhaltungsbeſehle 
einzuholen; die Mexikaner erflärten aber, daß fie 
nur 5 Tage zugeſtehen könnten. Am fünften Tage 
(7. Septbr.) ſchrieb Santa Anna an Scott und 
klagte ihn unter geringfügigem Vorwande eives 
Bruches des Waffed llſtande an. General Scott 
antwortete mit einer ähnlichen Beſchuldigung. Am 
Sten Nachmittags wurden cinine Hundert Mann 
von Scott's Armee zum Angriffe von Cbapultepee 
abgeſchickt, wo fie ein ftarfes Corps der beſten 
feindlichen Truppen fanden. Ein heißes Treffen 
folgte, worin die Mexikaner, wie gewöhnlich, tüch⸗ 
tig geſchlagen wurden. General Leon, welcher 
die Mexikaniſche Armee befehligte, wurde in dies 
ſem Treffen verwundet und General Balderis von 
der Notionalgarde getödtet. Die kleine Schaar 
Amerikaner zog ſich hierauf mit Histerlaſſung ron 
fünf Packwagen, die theils keine Räder, theils 
kein Geſpann mehr hatken, nach Tacubapa zurück. 
Ihr Verluſt ſoll ſehr gering geweſen fein. Der 
Gouverneur der Stadt Mexiko, General Herrera, 
hatte eine Proklamation oder Mauifeſt erlaſſen, 
worin er den Bürgern, Männern, Weibern und 
Kindern anımpfah!, Steine auf die Dächer der 
Häufer zu tragen, um fie auf die Amerifaner hin- 
abzuſchleudern, weun fie in die Stadt einrücken 
würden. Ein Schreiben ons Penfacola vom 
23. September in den Newyorker Blättern fagt: 
Nach den letzten Berichten hatten unſere Truppen 
von zwei Straßen der Stadt Mexiko Befig 15 
nommen und den Haupttheil des Meritanif en 
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Truppen hatten durch das 
ſtern und auf den Dächern der Häufer poſtirten 
Jeindes ſehr gelitten, General Worth war be» 
deutend, aber nicht tödtlich verwundet. Unſer Ver⸗ 
luſt ſeit dem Abmarſch don Puebla betrug 3000 
Mann. Paredes fand angeblich mit einem far⸗ 
ken Corps Guerillag auf der Straße zwiſchen 
Bera-Eruy und Mexico. Die vorſtependen Nach⸗ 
richten, welche mit dem Oxford anlangten, werden 
durch ſpätere Berichte ans Mexiko bis zum 19ten 
September, welche das am 6. Oktober von New⸗ 
Jork abgefahrene Dampfſchiff Sarah Sands über 
bracht bat, darin beſtäligt, daß die Amerikaui⸗ 
ſchen Truppen unter Scott in vblligem 
Beſitze der Hauptſtadt waren. Der Ver⸗ 
luſt an Menſchealeben in den vorher egangenen 
Kämpfen war furchtbar geweſen. Die Amerikaner 
mußten, nachdem ſie in Folge ihres Sieges in 2 
blutigen Treffen den Weg in die Hauptfladt er⸗ 
rungen hatten, jeden Schritt des Vordringens in 
den Straßen erkämpfen, wobei ſie durch das un⸗ 
aufhörliche Feuer, das aus den Häuſern und Ge⸗ 
bäuden zu beiden Seiten auf fie gerichtet ward, 
viele Mannſchaft verloren. Sie ſelbſt geben ihre 
Einbuße auf 1000 Mann an, während ihre Geg⸗ 
ner dirſelbe auf 4000 Mann anſchlagen. Auf 
Mexikaniſcher Seite wurde General Bravo getöd⸗ 
tet und Santa Anna verwundet; unverbürgt heißt 
es, daß die Amerikaniſchen Generale Smith, Pil- 
low und Worth gefallen ſeien. 
Einem aus Mexico unterm 19. Septbr. 
eſchriebenen Briefe entnehmen wir über die Er⸗ 
Een der Hauptſtadt Folgendes: „Am 13, 
machten die Amerikaner einen (zweiten) Angriff 
auf Chapultepee und die in der Nähe liegende 
Königsmühle. Santa Ana hatte ſeit einigen Tagen 
in genannte Feſtung Kriegsmaunition aller Art 
ſchaffen laſſen, ohne daß die Amerikaner es merk⸗ 
ten. Der Kampf dauerte 9 Stunden; die Mexicaner 
ogen ſich endlich nach der Hauptſtadt zurück. 
Dr größte Theil derſelben, 1000 Mann, wurden 
indeß unterwegs von einer Abtheilung Amerikaner 
gefangen genommen, jedoch bald wieder entlaſſen, 
da es an Mannſchaft zu ihrer Bewachung fehlte. 
In Vorausſicht, daß die Hauptſtadt nun werde 
augegriffen werden, ließ Santa Ana Gräben quer 
über die Straße aufwerfen und mit Waſſer füllen. 
Am 14. des Morgens rückte der Feind gegen die 
Stadt. Unſere Soldaten, hinter den Wölbungen 
der Aquadukte und durch verſchiedene Bruſtwehren 
geſchützt, ſetzten ihm fo hart zu, daß er erſt ſpat 
am Nachmittage bis vor die Thore gelangte. Hier 
machte er Halt und verſuchte die Stadt zu bom- 
bardiren, was er an tiefem und dem folgenden 
Tage ausführte. Die Verwüſtung war ungeheuer, 
Bisweilen wurden ganze Häuſermaſſen auf einmal 
in Trümmer an und eine große Zahl von 


* „ 


Männern, Weibern und Kindern getddtet. Es 
war eine ſchauerliche Scene .. „ doch die Stadt 
widerſtand tapfer den Hunderten von fliegenden 
Bomben. Der Feind änderte nun ſeinen Plan 
und beſchloß, in die Stadt ſelbſt einzudringen. 
sr aber waren überall Barrikaden errichtet, die 

ächer und Fenſter mit Steinen, Ziegeln ꝛc. gefüllt. 
Kaum hatte Scott die Thore paſſirt, fo regnete 
es auf ſeine Truppen überall Kugeln und Steine 
rn Unter großem Verluſt drang er gleichwohl 

is in die beiden Straßen vor, die nach der 
„Plaza, führten. Da er den unſichtbaren Feind 
nicht direct * konnte, und er ſchnell hinter 
einander eine Menge feiner Leute fallen ſah, fo 
nahm er von dem Kloſter des heiligen Iſidor Befig 
und gab ſeinen Sappeurs Befehl, fort einen Weg 
durch die an das Kloſter ſtoßende Häuſermaſſe zu 
bahnen. Mehrſach wurden herbei ganze Gebäude 
in die Luft gefprengt. Nach vielen Stunden 
gewann Scott wieder die offene Straße und 
gelange ſchließlich, unter vielem Verluſt, bis auf 
die Plaza. Hier traf ihn ein heftiges Feuern 
vom Pallaſt und der Kathedrale aus. Dieß veran⸗ 
laßte ihn, die gedachten feften Punkte mit Bom⸗ 
ben zu beſchießen, die großen Schaden ſowohl an 
den Gebäuden als an Menſchenleben anrichteten. 
Da die Mexikaner die Nutzloſigkeit jedes ferneren 
Widerſtandes einſahen, ſo zogen ſie ſich zurück 
und ſomit war der Feind am 15. d. M. im Be⸗ 
ſiz der Merikaniſchen Hauptſtadt. Auf unferer 
Seite betrug der Verluſt an 4000 Manu, bei den 
Amerikanern ſteigt er jedenfalls über 1000 Mann. 
Doch Mexiko wird noch den Tag der Rache ſehen! 
Wir haben in dieſen Tagen viele unſerer braven 
Oſſtziere und Soldaten eingebüßt. Indeß ver⸗ 
fammela ſich Tauſende auf den Anhöhen rings um 
die Stadt, entſchloſſen, den Feind auszuhungern, 
der ſich ſo frech nach Mexiko hineingewagt. Seien 
Sie überzeugt, daß wir uns höoͤchſtens für einen 
Augenblick unterwerfen. Kein Mexikaner wird ſich 
länger als eine Stunde an Verträge kehren, die 
ihm durch feindliches Schwert aufgezwungen werden. 

St. Petersburg, vom 23. Oktober. 

Da ſich in den Gewölben der Expedition der 
Reichs ⸗Kreditſcheiue wiederum ein beträchtlicher 
Vorrath klingender Goldmünze und Silberbarren 
angeſammelt hatte, welcher bis zum Werthe von 
8,678,569 Rubel 20 Kopeken Silber geſtiegen war, 
ſo wurde am 19. Oktober mit Kaiſerlicher enehmi⸗ 
gung dazu geſchritten, dieſe Metallmaſſe in die 
Neferve- Gewölbe der St. Petersburgiſchen Feſtung 
überzuführen. Nachdem die genannte Summe in 
Gegenwart des Gehülfen des Reichs⸗Controlleurs, 
des Geheime, Raths Briskorn, der Mitglieder vom 
Conſeil der Kredit- Anſtalten und der biefigen Bör⸗ 
ſen⸗Kaufmannſchaft unterſucht und richtig befunden, 
wurde ſie in hergebrachter Ordnung und unter 
militsiriſcher Bedeckung nach der St. Petr paul 


Fellung abgeführt, und dert, nachdem im Beifein 


des Prinzen Peter von Oldenburg und des Fe⸗ 
flungskommandanten, des Generals der Infanterie, 
elew, eine zweite Berification vorgevommen 
worden war, zugleich mit einem über den ganzen 
Vorgang ausgefertigten und von allen Anweſenden 
unterſchriebenen Dokumente, in den Gewölben der 
Feſtung niedergelegt. Dieſem Dokumente zufolge 
beläuft ſich der gegenwärtig in den genannten 
Reſerve-Gewölben niedergelegte Fonds der Reichs ⸗ 
Kreditſcheine, mit Einſchluß des zuletzt eingetrage⸗ 
3 rg auf 115,678,595 Rubel 19 Kopeken 
ilber. 
Vermiſchte Nachrichten. 
Stettin, 2. Rovember Referent beſichtigte 
— das bei Herrn Deplanque aufgeſtellte, dem 
rafen Mar von Schwerin von den Bewoh- 
nern Pommerns beſtimmte Geſchenk. Auf einer 
filbernen korinthiſchen, von einem Eichenkranze 
umſchlungenen Säule von 24 Fuß Höhe iſt der 
vorſchreitende Greif, einen Eichenkranz in der 
Klaue haltend, dargeſtellt. Den Fuß der Saule 
ſchmückt vorne das gräflih Schwerinſche Wappen 
und hinten wiederum ein Eichenkranz. Der Greif 
8 wie das Wappen find galvanifh vergoldet. 
ie beiden Seiten enthalten folgende Inſchriften, 
auf der einen Seite: 

„Dem Grafen Max v. Schwerin, als Anerkennung 
seiner Wirksamkeit auf dem ersten vereinigten 
Landtage. 1847.“ 

Auf der andern Seite: 
„Es soll eine Repraesentation des Volkes gebildet 

werden. 
5 6 ee 

as Ganze ruht anf einem fildernen Plateau 
5 von Hof auer in Berlin gearbeitet und nf 
finnreich ſowohl, als auch iſchmackeod ausgeführt. 

Berlin, (Poli Ei) Am 28ſten d. M. er⸗ 
eignete ſich zum erſtenmale ſeit Einführung unſe⸗ 
res öffentlichen und mündlichen Criminalverfah⸗ 
rens der Fall, daß ein auf freiem Fuß befindlicher 
Angeklagter, es war ein Schmiedemeiſßter, ſich fo 
ungebührlich betrug, daß die Verhandlung unter. 
brochen und er ſelbſt ſofort zum Arreſt abgeführt 
werden mußte. Das Publikum war über das Leis 
piellos unpaſſende Benehmen des Mannes in 
nn Grade entrüſtet. Nach feiner Abführung 
erhob ſich eine intereflante Debatte zwiſchen dem 
Staatsanwalt und dem Defeuſor darüber, ob die 
Verhandlung in contumaciam fortgeführt werden 
olle. Der Staatsanwalt verlangte diefes, weil 
ch der Angeklagte freiwillig außer Stand geſetzt 
habe, zu erſcheinen, und weil alſo derſelbe Fall 
vorläge, als ob der Angeklagte freiwillig nicht er⸗ 
ſchienen wäre. Der Vertheidiger proteflirte da⸗ 
egen, weil der Mann offenbar wider feinen Mil. 
5 ver aftet worden wäre, er alſo nicht aus ei⸗ 
genem freien Willen ausbleibt. Der Orrichto hof 


21 88 dahin, die Verhandlung folle ausge⸗ 


Der ehemalige Dictator von Kr ozann 
Tiſſoweki, welcher ſeit einiger 35 550 . 
verweilt, iſt dort Privatlehrer. Er gibt Stunden 
in deutſcher, franzöſiſcher, italieniſcher und fatei- 
niſcher Sprache, im Zeichnen und Malen. Wir 
hoffen, fegt ein deulſches Blatt hinzu, daß er 
baldige und zur Erhaltung feiner Familie aus⸗ 
reichende Beſchäftigung finden werde. 


Städtiſches. 


Sitzung der Stadtverordneten am Donverſtag den 
sten November, Vormittags 10 Uhr. Unter anderen: 
1) Wegen von Magiſrats⸗ Mitgliedern und Beamten 
zu entrichtenden Bürgerrechtsgelder; 2) wegen Beib . 
baltung der Prabmfprigen; 3) Antrag des Magiſtrats, 
wegen mangelnder Treibfraft auf eine Waſſerle tung 
aus der Oder nach der Oberfladt zu verzichten und ſtaft 
deſſen die Zahl der Brunnen in der Oberſtadt nach 
und nach zu vergroͤßern; 4) Verwaltungs Bericht der 
Oekonomie. Deputation för das Jahr 1846. . 


Heſſenland. 


Theater. 


Seit unſerem 115 Referate über die hieſige Bühne 
harten wir Gelegenheit, Frau Hoffmann, die bei Datz 
ftellung der Halm'ſchen Griſeldis unleugbare Proben 
eines fchönen Talents an den Tag gelegt, in noch eini⸗ 
en Gaſtrollen auftreten zu ſehen. Sie ſpielte die Mus 
ſtika in dem von Carl Blam nach einer Idee des Eher 
Eidan. Knowles verfaßten Luftfpiele, „die Schule der 
Verliebten ferner die Amalie in dem Verbrecher⸗Me⸗ 
lodrama „Drei Tage aus dem Leben eines Spielers“, 
und endlich die Baronin Valentine von Geldern in G. 
Freitag's Schauſpiel „Die Valentine“. i 


liefern, nicht e ließ, daß ſie auf Ko r 
uchte. * 
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bücher, wie es das Talent der Frau Hoffmann ver⸗ 
dient, jo koͤnnen wir es nur dem Imftande zuſchreiben, 
daß ein großer Theil des Publikums ſich zu ſehr an die 
Darftellungsweife der früheren Künſtlerin, welche das 
Nollenfach der erſten Liebhaberinnen und tragiſchen Hel⸗ 
dinnen inne hatte, der Frau Orlowsky, gewöhnt bat 
und von der Erinnerung an diefe ſich noch nicht los 
machen kann. Wir halten jedoch Frau Hoffmann 
für ein bei weitem bedeutenderes Talent, als es Frau 
Orlewsky iſt. Letztere ließ ſich durch ein ſchoͤnes 
klangvolles und umfangreiches Organ oft verleiten, den 
von ihr geſpielten Rollen entweder einen zu ſtark auf⸗ 
peiteaenen athos zu verleihen, oder in eine weiner⸗ 
iche, gezierte Sentimentalität zu verfallen, obgleich nicht 
geleugnet werden kann, daß fie ungeachtet dieſer Man⸗ 
gel ſich durch einzeine treffliche Darftellungen im Trauer⸗ 
ſpiele und in ernſteren Rollen überhaupt auszuzeichnen 
wußte. Hierzu kommt noch, daß Frau Orlowsky eine 
Menge neuer Rollen ſpielte, daher keinen Vergleich zu 
fuͤrchten und den erſten Eindruck fuͤr ſich hatte. 

Moͤge 1 Frau Hoffmann auf dem von ihr be⸗ 
tretenen Wege rüftig und unbekümmert vorwärts ſchrei⸗ 
ten; wir leben, wie bereits geſagt, der Hoffnung, daß 
es ihr gelingen wird, Gunſt und ungerheilten Beifall 
des Publikums zu erringen, wenn ſie namentlich darauf 
Bedacht nehmen wird, ihren Rollen ſchon gleich zu An⸗ 
fang mehr Bedeutung zu verleihen und nicht in der 
Abſicht, ihre Kräfte bis auf ſpaͤtere Momente zu ſparen, 
ich in den erſten Scenen gehen zu laſſen, und wenn fie 
n einzelnen Rollen, die es unbeſchadet der Wahrheit 
vertragen, ſchaͤrfer nüancirt und etwas ſtärker auftraͤgt. 
Wir haben hierbei hauptſaͤchlich die Ruſtika in der 
Schule der Verliebten im Sinne; dieſe Parthie ver⸗ 
langt, wenn ſie ihre volle Wirkung machen und dem 
ſchwachen, zu ſehr in die Länge gezogenen Stucke auf 
die Beine helfen ſoll, jedenfalls ein grelleres Colorit, 
als es Frau Hoffmann ihr verlieh, obwohl ihre 
Leiſtung in dieſer Rolle im Allgemeinen doch eine an- 
ſprechende war. | 

Von den zu Anfange dieſes Berichtes genannten Par⸗ 
thien war die Valentine diejenige, in der ſie ihr Talent 
am bedeutendſten hervortreten ließ. Die Ausfuhrung 
gelang in allen Theilen, und machte ſich hier der ohen 
gerügte Fehler, die Rolle im Anfange des Stückes 
etwas leicht zu nehmen, weniger bemerkbar, als ſonſt. 

Sie gab das ehrgeizige Weib, welches die Huldigun⸗ 

n des Fuͤrſten nicht ganz zurückweiſt, fpater aber durch 
9 kräftigen Charakter des Georg Saalfeld angezogen 
wird und endlich aus Liebe zu ihm vor den Augen der 
Welt wenigſtens ihm ihren Ruf opfert, vortrefflich. 
Beſonders gelangen ihr die Seenen des zweiten Aktes 
mit Saalfeld in der Grotte, fo wie ſaͤmmtliche Scenen 
des vierten und fünften Aktes mit demſelben, in denen 
ſie ihre Liebe geſteht. g 

Ihe würdig zur Seite ſtand Herr Liedtke, der dem 
Saalfeld anz die Kraft und Nitterlichfeit, fo wie den 
feinen Anſtand zu verleihen wußte, wie die Rolle dieſe 
Eigenſchaften in hohem Maaße erfordert. 

rau Hoffmann und Herr Liedtke wurden am 
Schluſſe des Stückes gerufen, deſſen Darſtellung eine 
im Ganzen wohlgelungene war. Nur hätten wir von 
Herrn Hoffmann in der Parthie des ehrlichen Spigs 
Buben Benjamin mehr Humor und von Herrn Scherer 
als Minifter von Bine mehr Adel und in der Ge⸗ 
ſüngniß⸗Scene weniger Predigerten gewünſcht. 


‚ 


Pesch den weniger für ihn ſich eignenden Fürft 


Herr Hein, der früher den Miniſter ſpielte, gab 
9 eften; 
wir müſſen jedoch feine Bereitwilligkeit, dergleichen 
Rollen, nl die Verhältniſſe es erbeifchen, 4 über⸗ 
nehmen, wie ſeinen Fleiß, mit dem er an dieſe Rollen 
geht und ſie durchfuͤhrt, lobend anerkennen. 6; 


Barometer-⸗ and Tbermometerſtand 
bei C. F. Schultz & Comp. 


| GT Miraene e, Mehr 
. 6% 2] 2 008. 110 0dr 
B aromet in 31. 9,29 N 337,92 — 308,00“ 
Variſer Hinten 0 1 342.02 343,68“ 
auf 0° reduzirt. 


j 340,67 “ 
t 
‘ 


Thermometer 31. + 5,0 6% ＋ 7,0 
nac wur nue 1 1 3,3 * 7.90 — 4.0% 


Miſſionsſt unde 
am Donnerftag den Aten November, Nachmittags 5 Uhr, 
in der St. Petrikirche Herr Prediger Palmis. 
Eingeſan dt. j 
Freunde eines wirklichen Kunſtgenuſſes machen wir 
auf die jetzt hier anweſende Kunſtreitergeſellſchaft des 
Herrn Guerra aufmerkſam, welche wirklich eine allge⸗ 
meine Theilnahme des Publikums an ihren Vorftelluns 
gen verdient. Insbeſondere find es die Leiſtungen der 
Demoifelle Kremzow, der Herren Verdier, Chia⸗ 
rini und der Delle, Ledart, welche der Bewunderung 
würdig ſind und welche, wie es ſcheint, bereits im Pu⸗ 
blikum ein allgemeines Intereſſe erregen. Hr 


i (Eingefandt) 

Einer zuverläffigen Mittheilung nach wird der Unter⸗ 
nehmer der Omnibusfahrten zwiſchen Schwedt und 
Angermünde, der mit dem Dmnibuswefen vertraute 
Gaſtbofsbeſitzer Rieck aus Schwedt, in Verbindung 
mit einem Einwohner der Kupfermuͤble, bereits in die⸗ 
fen Tagen eine Omnibus Linie zwiſchen der Stadt, 
Grünhoff und Kupfermüble, mit einem Fabrpreiſe von 
13 fgr. — im Abonnement von 1 far. — pro Perſon, 
eröffnen. Die Fahrten werden in einem erſt vor weni⸗ 

en Monaten neu erbauten, allen Anforderungen der 
Bequemlichkeit und Eleganz entſprechenden funfzehn⸗ 
figigen Wagen taͤglich des Morgens 71 Uhr von der 
Kupfermühle ausgehen, den Tag über zwiſchen der 
Stadt, Grünboff und Kupfermühle eine ununterbrochene 
Verbindung erhalten, und des Abends um 11 Uhr, 
kurz vor Thorſchluß, mit einer Abfahrt aus der Stadt 
ſchließen. Wie bei den Berliner Omnibus⸗Fahrten, üf 
die Benutzung des Wagens nur anſtaͤndig gekleideten 
Perſonen, ſo wie das Rauchen nur auf den Cabriolet⸗ 
Platzen geſtattet. 

Wir glauben, daß die Unternehmer die Wuͤnſche des 
Publikums nach Möglichkeit berückſichtigt haben, em⸗ 
pfeblen denſelben daher die Foͤrderung dieſes gemein⸗ 
nuͤtzigen Unternehmens und hoffen, den Herren Rieck 
& Comp. die Rentabilität dieſer Ombinus⸗Linie bei 
dem ſehr lebhaften Verkehr auf der Straße zwiſchen 
dr Stadt, Gruͤnhoff und Kupfermühle zuſichern zu 

nnen. G. 


Für die Mitglieder des Nordflubs. 
Donnerfiag den Aten November, Abends 7 Uhr, Er⸗ 
öffnung des Fragekaſtens. Der Vorſtand. 
Beila 5e. 


Beilage zu Ro. 132 der Königl. privilegirten Stettiner Zeitung. 


Bom 3. November 1847. 


. — 


Enthaltſamkeits⸗Verein. 

Donnerſtag den Aten d. M., Abends 8 Uhr, Ver⸗ 
ſammlung des Enthaltſamkeits⸗Vereins in einer Klaſſe 
des Gymnaſſums. Der Zutritt it auch jedem Nichts 
mitgliede gestattet. 


Freitag, Abends 7 Uhr, 


a Verſammlung der polytech⸗ 
niſchen Geſellſchaft. 


K ö 
Stargard⸗Poſener Eiſenbahn. 
Zur ſiebenten Einzahlung von 10 pet. find 
zn in Stettin {opt unferer Hauptkaſſe) der öte und 

bote Novbr. d. J., Vor- und Nachmittags, 
in Berlin (auf dem Stettiner Bahnhofe) der Ste, 
te und 10te Novbr. d. J., von 9 bis 1 Uhr, 
beſtimmt. 5 
Die baare Einzahlung beträgt (unter Compens 
fation der Zinſen vom ten Oktbr. bis Eten Noybr. e. 
für ehe 1 
98 Thlr. für 1000 Thir. 2 8 
9 Thir. 24 fgr. für 100 Ther. ==) Quifiungsbogen, 
in welchen von einem Meitgliede unſeres Directorii 
und dem Hauptkaſſen⸗Rendanten Hoffmann über die 
Ite Rate quitrirt werden wird. 
Die Folgen verfäumter Zahlung find im $. 13 unſeres 
Statuts ausgesprochen. 
Stettin, den aten Oktober 1847. 
Directorium der Sener Eiſenbabn⸗ 
t 


Geſellſchaft. 
Maſche. Fratſſinet. 


Wegener. 
iterariſche und Runſi⸗ Anzeigen. 
In der Herold'ſchen Buchhandlung in Hamburg 
erſcheint fo eben in zweiter, unveränderter billiger 
Auflage: 


Das Differentialzoll⸗Syſtem, 


nach den bei mebreren Nordſteſtgaten Deutſchland's 
ee gekommenen Vorſchlaͤgen für die Er⸗ 
richtung eines driutſchen Schifffabrts⸗ und Handels, 
Vereins. Vom deutſchen Standpunkt aus bebandelt. 
Mit 28 ſtaliſiſchen Beilagen nebſt den betreffenden 
Vorſchlaͤgen. 4. Preis 10 Sgr. 
Vorraͤthig in der 


F. H. MORIN’sczen 


Buch- u. Musicalien - Handlung, 


ö éon Sannier. 


Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt, 
ve ar In Stettin 


— — 
Der neueſte, vollſtändigſte 


Univerſal⸗Gratulant 


in allen nur moglichen Fällen des Lebens: 
Gelegenbeitsgedichte zum neuen Jahre, — — 
und Geburtstagen zer lilberven und goldenen Hochzeits 
feier, zu allen andern häuslichen Feden, fo wie Zodtens 
kranze ꝛc. Fuͤr jeden Rang und Stand. Geſammelt 
und herausgegeben von Ludwie. Zweite, ver⸗ 

mehrte Auflage. 8. Geb. Preis 12 Sgr. 

Dieſe zweite Auflage iſt faſt um das Doppelte 
vermehrt worden, und nicht leicht dürfte ein Fall vor⸗ 
kommen, für welchen man nicht ein geeignetes Gedicht 
darin anträfe. 


F. H. Morin'sche 


Buch- und Musikalien-Handlung, 
Leon Saunier.) 


0 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


Bei G. W. Niemeyer in Hamburg it in der 7ten 
2 5 N und in unterzeichneter Buchhandlung 
zu haben: 


Der bewaͤhrte Arzt fuͤr 
Unterleibskranke. 


Guter Rath und ſichere Hölfe für Alle, welche an 
Magenſchwaͤche, ſchlechter Verdauung, und den daraus 
zntſpringenden llebeln, als Magendruͤcken, Magens 
krampf, Verſchleimung. Magenfäure, Uebelkeiten, Er⸗ 
brechen, Aufſtoßen, Sodbrennen, Appetitloſigkeit, hartem 
und aufgelriebenem Leibe, Blähungen, Herzklopfen, 
kurzem Athem, Seitenſtechen, Rückenſchmerzen, Be⸗ 
klemmung, Schlafloſigkeit, Kopfweh, Blut» Andrang 
nach dem Kopfe, Schwindel, vielen Arten von Augen» 
krankbe ten, periodiſchen Krämpfen, Hypochondrie, 
Amorrboiden u. ſ. w. leiden. Nach kewährten Ans 
ichten und praltiſchen Erfahrungen von Dr, E. Fränkel. 
8. Geh. 71 Sgr. 


Ferd. Müller’s 
Buchhandlung 
im Boͤrſengebaͤude. 


Leih Bibliothek 


von 
Fr. Sabath, Fubrſtraße No. 643, 
iſt nunmehr die 40ſte Fortſetzung des Kataloges er⸗ 
ſchienen und kann von den reſp. Abonnenten in Em⸗ 
pfang genommen werden. Dieſelbe it wiederum mit 
den neueſten und beſten Werken der Jetztzeſt vermehrt 
worden und empfehle ich ſolche zur recht fleitzigen Bes 
nutzung. 


Derlobungen. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Auguſte Ortmann, 
Dtiomar Maske. 
Gellnow, den Ziſſen Oktober 1847. 
—— — — — 


Entbin dungen. 


Statt beſonderer Meldung. 
Heute Mittag 12 Uhr wurde meine liebe Frau, geb. 
Koerber, von einem gefunden Mädchen gluͤcklich ent 
bunden. Stettin, den iſten November 1847. 
Benekendorff. 


Die geſtern Akend erfolgte glückliche rn 
ſeiner Frau von einem Sobn beehrt ſich Freunden un 
Bekannten ergebenſt anzuzeigen 
v. Pawelsz, O.,. G.⸗Rath. 
Stettin, den Ziſſen Oktober 1847. 
—ͤ—ñ—U— — — —— — — 
TLodes fälle. 


Unſere gute Schweſter und Tante Eliſabeth Boy 
eniſchlief beute fanft urd ruhig an Entkraftung im 
72ſten Lebensjohre zu einem beſſeren Erwachen. Dies 
zur Nachricht für theilnebmende Fleunde. 

Steitin, den lſten November 1847. 

Kaufmann Boy und Frau. 

- Adolpb Kobt, als Neffe. 

— — —4ä ER. 
Gerichtliche Vorladungen. 
Oeffentliche Vorladung. 

Alle diejenigen, welche 

1) an das angeblich verloren gegangene Dokument 

über die aus der gerichtlichen Schuldverſchreibung 
des Gutskeſitzers Ernſt Wilhelm Alexander Julius 
von Podewils de dato Demmin, den Sten Juni 
1844 laut der beiden Hypotbekenſcheine de dato 
Stettin, den l0ten Oktober 1844 für den Par⸗ 
tifulier Edwin Podewils, gegenwärtig in Stuttgart, 
auf die im Demminer Kreiſe belegenen Lebnsgüter 
Koeſecke, sub. Rubr. III. No. 20 h. und Beggerow“ 
Antheil sub Rubr. Ui, No. 4 h., unterm öten 
September 1844 eingetragenen 3000 Thir, nebſt 
Binfen — und an diefe Poſt — als Eigentbitmer, 
Ceſſtonarien. Pfand- oder ſonſtige Briefsin haber; 
2) an die auf dem Anklamſchen Stabt- Gute Gellendin 
Rubr. III. No. 1 aus der Schuldverſchreibung 
des Mag ſtrats zu Anklam, de dato Anklam. den 
24ſten Jun 1758, für die Generalin Feldmarſchallin 
Sräfin von Schwerin, Philippine Louiſe geb. von 
Wachenitz, eingetragene und zuletzt unterm 30ſten 
April 1773 an den Domainens» Rath Gernett zu 
Collin cedirte Poſt von 1800 Tblr., welche bereits 
zu üͤckgezablt fein ſoll, als Indaber, deren Erben, 
Ceſſionar ten oder ſonſt'ge Rechtsnachfolger 

Anſpruch zu Ra baden, werden aufgefordert, fpätes 

in dem au 

hen December d. J., Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Depulirten, Oberlandes⸗Gexicht⸗Aſſeſſor Jacobi 

anberaumten Termine in unſerm Geſchaftslokale ihre 
des fallſigen Anſprüche entweder perſoͤnlich oder durch 
geſetzlich zuläfſige Bevollmaͤchtigte, wozu die Juſtiz⸗Maͤch⸗ 


Hauſchteck, Hanow und Alker bierſelbſt in Vorſchlag 


gebracht werden, geltend zu machen. 

Die Ausbleibenden werden mit ihren Anſprüchen an 
die gedachten Poſten von 3000 Thlr. und reſp. 1800 Thlr. 
und an die darüber ausgefertigten Dokumente präklu⸗ 
dirt, es wird ihnen ein ewiges Stillſchweigen deswegen 
auferlegt, das auf Koeſeke und Beggerow eingetragene 
Dokument über 3000 Tblr. amortiſirt und anſtolt def 
felben ein neues angefertigt, die auf Gellendin einge⸗ 
tragene Poſt von 1800 Thlr. aber im Hypotbenbuche 
gelöfcht werden. Stettin, den 16ten Juli 1847. 

Koͤnigliches Oder⸗Landes⸗ Gericht. Erſter Senat. 


Oeffentliche Vorladung. 

Auf dem Gute Carow im Regenwalder Kreiſe ſtebt 
Rubr. III. No. 4 des Hypothekenbuchs aus der Obli⸗ 
gation des Lieutenants Jobann Ernſt von Weyberr 
und deſſen Ebegattin Maria Loyſa, gebornen von 
Duͤriggsbofen, d. d. Stargard, den l2ten Auguſt 1729, 
nach dem Dekrete vom 2ſten Mai 1740 für den Amt⸗ 
mann Chriſtian Müller zu Naugard eine Darlehns⸗ 
forderung von 200 Thlr. nebſt Zinſen, und auf dem 
Gute Rottenow, im Greiffenberger Kreiſe, Rubr, III. 
No. 4 des Hypothekenbuchs aus der Obligation des 
Heinrich Erdmann von Manteuffel, d. d. Rottenow, 
den 20ſten Mai 1742, für die Wittwe des Hauptmanns 
von Wachbolz, gebornen von Podewils, auf Wisbu 
eine e von 400 Thlr. Gulden 
rommerſch oder 266 Thlr. 20 fgr. Preuß. Courant mit 
Zinſen eingetragen. 

Die er Inhaber beider Forderungen, deren 
Erbin, Ceſſionarien oder ſonſtige Rechtsnachfolger, int 
deſondere die Erben der Mittwe des Forſſmeiſters 
Kayſer zu Stargard, Marie Louiſe, geborne Mäller, 
welcher die auf Carow eingetragene Forderung von 
900 Thlr. unterm 4ten Auguſt 1778 cedirt worden, der 
Eigentbüͤmer Chriſtian Luͤdtke zu Muͤhlendorff bei 
Labes, welchem von dieſer Forderung per deeretum 
vom äͤten Oktober 1830 im ge der Exekutien die 


Summe von 34 Thlr. 7 fgr. überwieſen worden, wer ⸗ 


den auf den Antrag der jetzigen Beſitzer der Güter 


Carow und Rottenow hierdurch vorgeladen, in dem 


auf 
den 4ten Dezember d. J., Vormittags ft ihr, 
vor dem Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Jacobi in unferm 
Geſchaͤftslokale bieſelöſt anberaumten Termine ihre des⸗ 
fallſigen Anſpruͤche entweder perfänlich oder durch ges 
ſetzlich zuläffige Bevollmächtigte, wozu die Juſtiz⸗Kom⸗ 
miſſoarien Hartmann, Hauſchteck. Alker bierſelbſt in 
Vorſchlag gebracht werden, anzubringen und zu be⸗ 
ründen, widrigenfalls dieſelben mit ihren etwanigen 

cal Anſprüchen an die Güter Caro» und Rotten ow 
werden präfludirt, ibnen ein ewiges Stillſchweigen 
wird auferlegt werden, und die köſchung der beiden 
Forderungen von 200 Tolr, und 266 Thlr. 20 fgr. in 
dem Hypotbekenbuche von Carow, refp. von Rottenow, 
bewirkt werden wird. 5 

Stettin, den löten Juli 1847. 

Könial. Over, Landen ericht. E-ſter Seng 


Su bbaſt ationen. 
Notbwendiger Verkauf. 

Von dem Vatrimonial- Gericht ®ellin und Grambow 
fol das dem Muͤhlenmeiſter Auguſt Wilbelm Radke und 
wen 8 Kindern gehdrige Mäblengrun aub No. 1. 
und das Bauerhefs,Land sub Mo. 7. za Srembow im 


x 


Kreiſe, abgefchägt auf reſp. 1275 hir, 
.6 pf. und ir. 12 fgr. ö pf. der 
ER en * Bde 2 unſerem 


elitz, den Zaſten Juli 1847. 
: Wetrimpnials@ericht Gellin und Grambow. 


Nothwendiger Verkauf. 

Von dem Königlichen Lands urd Stodtgerlchte zu 
Stettin fol die von dem Koffättenhofe No. 7 zu 
Bollinken abgeſchriebene, dem Tuchdecateur Carl Bett» 

ied Affeldt zugehörige Parzelle von 2 Morgen 88 

uthen Gartenland und 13 [Rutben Hofe und 
auſtelle nebſt den darauf errichteten Gebäuden, abge⸗ 
ſchaͤtzt auf 5960 Tolr., zufolge der nebſt Pypotheken⸗ 
ſchein und Bedingungen in unſerer Registratur einzu · 
ſebenden Taxe, 5 

am Zten Mai 1848, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt ſubbaſtirt werden. 

Alle unbekannten Realprätend enten werden aufgefor⸗ 
dert, ſich, bei Vermeidung der Praͤkluſion, mit ıhren 
Anſpröͤchen an das Grundſtück ſpaͤteſtens in dieſem 
Termine zu melden. 

Stettin, den iſten Oktober 1847. 

Königl. Land, und Stadtgericht. 


Notbwendiger Verkauf. 

Das dem Kaufmann Guſtav Lemke zu zebörige, vor 
dem Anklamer Thore bierſelbſt belegene, aus 2 Garten 
mit darauf erbautem greßen und kleinen Wobnhauſe, 
Fabrikgebäude nıbft Andau beſtehende Grundſtöͤck, abs 

eſchaͤtzt auf 5105 Thlr. 8 ſgr. 3 pf, zufolge der nebft 
Se e in unſerer Regiſtratur einzuſehenden 

ayt, ſo 
am Isten Mai 1848, Vormittags 11 Uhr, 
an bieſiger Gerichts delle ſubbaſtirt werden. 

Paſewalk, den taten Okts ber 1837. 

Königliches Lands und Stadtgericht. 


Auktionen. 

en Sonnabend, am sten November e., Nach⸗ 
N Uhr, ſtebt das re Greifswalder Jacht⸗ 
if Maria, geführt ven Schiffer Lies, 23 Normal⸗ 
ln Tragfäbigkeit, mit vollſtändigem Inventarium, 
entweder im Ganzen, oder auch in einzelnen Theilen 
am biefigen Schlachthauſe sum öffentlichen Vers 
kauf. Nähere Auskunft ertheilt vor und im Termine 
Hert Makler von Dadelſen. 


ten November 1847, Nachmittags 3 Ubr, 
Mh im ommerfhen Provimial⸗Zuckerſiederel⸗Ge⸗ 
Aue 32 Kitten _befchädigter Robzucker für Rechnung 
der Affuradeurs öffentlich verkauft werden. 
Stettin, den 19 ten Oktober 1847. 
Koͤnigl. Sees und Handelsgericht. 


um Sonnabend den Hten November, Vormittags 
9 Üdr, follen auf dem biefigen Raths bolzdefe eine 
Yartkie Tbranſäſſer, zum Tbeil im brauchbaren Zu⸗ 
harte, zum Tbeil in Btiben, für Rechnung der pie, 
ſigen Südſee⸗ Fifherei» Geſellſchaft öffentlich an den 
Meſtbietenden verkauft werden. 


Auft 2 
u. inden, C. 8 Betbr, 


— 


Auktion. 
Donnerstag den aten d. M., Vormittags. 101 Ur. 


werde ich aus dem Koͤnigl Egtrepot 


1 Kiste mit 120 Fl. 
Iſter Qualität von Lambry G. et 
baare Zeblung verkaufen laſſen. 

Tam Michaelis. 
Verkaufe unbeweglicher Sach 

Freiwilliger Verkauf, Ich bin wilene, meinen 
zwiſchen Alt⸗Damm und Gollnow belegenen Gaſthef 
(den ſogenannten Püttkrug) zu verkaufen. 5 
L. F. Buſſe. 
Verkaufe beweglicher Sachen. 

Die erſten friſchen 


Strassburger 
Gänseleber- Pasteten, 


grosse ſrische Holst. Austern, böhmische 
Fasanen, Kieler Sprotten, frisch geräuch. 
Lachs, Braunschw. Cervelatwurt, Nord, 
Kräuter-Anchovis, Neunaugen und die 
ersten diesjährigen Italien. Maronen und 
frische Ananas, empfing und empfiehlt dei Pars 
thieen und einzeln biligſt. 

J. F. Krösing. 

Von neuem ſehr ſchoͤnem 

Holl. Süssmilch - Käse 
und fetten großporigen 5 
Emmenth. Schweizer Käse 

25 ich wieder Sufentuingen und empfehle davon bei 


Champagner, 


D., meijibietend gegen 


ien und einzeln dill 
J. F. Krös ing. 
Ein neuer leichter Sueden e bequem zum Reiſen, 


ſoll ſehr billig verkauft werden be 
Bernhardt, Wagenlackiter, Pladrin No. 112. 


Kräftigen, staubfreien Kümmel: Saamen 
offeriren e 
Taetz ‚et Co., Krautmarkt No. 1056, 
= Schleſiſche SekirgesSräurers‘ 
in kleinen Kübeln und ausgewogen, bude e 
Louis Speidel, Schulzenſtraße No. 339. 


Schleſiſche Gebirgs⸗Kraͤuter⸗ F 
von circa 30—00 Pfd. e a 


Wachs- und Stearin- Kerzen, 
weissen und bemalten Wachsstock, Lampenwachs- 
stock und feine Wachsfiguren empfiehlt billigst 

L. HOENE, 
oberhalb der Schuhstrasse No, 625, 
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= Avis important aux Dames? 
GRAND DEPOT 


& Broderies de Nancy et Paris 
ER IN STENTTLN,, 
® HhBreitestrasse, Hartwig’s Hötel. EM 

Lin großes Lager feiner Pariſer Stickereien & 


aus der Fabrik der 


Madame Dupuy Jacquemar 
f DEZE NANCZ ET PARIS 


bdefudet ſich nur während kurzer Zeit hier in 
= SHartwig's Eäötel, Breitestrasse, parterre, 
um den hochgeehrten Damen Gelegenheit zu geben, die neueften, 


Stickereien aux points d’Armes et aux points de Venise 
aus erſter Quelle zu außerordentlich billigen Fabrik⸗Preiſen einzukaufen. 
Fein gestickte Kragen 


’ daes petits cols montent, dont la coupe et le dessins sont inimitable) von 5, 10, 18, 20 Sgr. 
5 . 3. 2, 3, 5 bis 8 Thlr. e 


Fein gest ickte Chemisettes 


(Chemisettes à Ja Guizot, dont la coupe est si recherchés en France) von 15, 20, 25 Sgr., ! 
13,23, 3, 4 bis 6 Thlr. 
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Fein gestickte Pelerinen 
Pelerines-Cardinal, à la Duchesse eic, ete., von 25 Sgr., I, 13, 2, 3, 5, 6, 8 bis 10 Thlr. 


| Fein gestickte und ‚glatte Batist-Taschentücher 5 
e (Mouchoirs de batiste brodé et uni), von 10, 15, 20, 25 Sgr., , 13, 2, 3, 4, 6, 8, 10 bis 16 Thlr. & 


Fein gestickte Ballkleider 
al 


8 


N in weiss und farbi (Robes de h rodée en tarlatan et mousseline, blanc, eonleurt et rays ER 
de von 3}, 4, 5, 6, 8, 12 — 35 Thlr, N 
. Brüsseler Schleier, 
a; (voiles de Bruxelles, blanc et noir, von 20, 25 Sgr., I, 1} bis 4 Thlr. 
5% Pelerines en dentelle, noir et blanc, ne 
bon 1}, 2,3,4 — 5 Thlr. — 2 

8 Valeneienner und Brüsseler Spitzen, Chemisettes russes, Bonnets 2 
negliges, Manchettes et d'autre articles en ce geure. . 
vor Les Dames, qui visiterons ce, magasin, auront la persuasion ® 
a que les Broderies frangaises surpassent tout autre, tant pour 
la finesse du travail que pour les dessins et les coupes. 


Saͤmmiliche Gegenftände find vor. der Billigften bis zur feinften Qualität in großer Auswahl 
vorhanden und zeichnen ſich die Stickereien befonders dadurch aus, daß fie auf feinſtem Muffelin nud 
Bariſt gearbeitet, der durch die Wäſche durchaus nicht verliert. 


EEE 


Von feiner Gobirgs⸗Butter in ſchoͤner Qualität empfing ich neue Zufubr. 
f = eine Holfteiner und Vorpommerſche Butter in gamen u. Hatten 
ern, ſo wie auch ausgewogen billigſt bei 


W. VENZMER. 
3 


0 2 7 2 2 . 
* pH * Kleid Mag. 8 
N N Berliner Herren-Kleider-Magazin D 
(Mönchenstrasse % 458) 

i i it eine 5 inte ü ändigſte aſſorti d wer⸗ 
ift bereits mit einer großen Auswahl eleganter Winter-Anzüge aufs Vollſtaͤndigſte aſſortirt, un 
den die medernſten Herten⸗Kleider zu den unten verzeichneten, überraſchend dilligen Preiſen verkauft. 
Zugleich wird ein höchgeehetes Publ kum darauf aufmerkſam gemacht, daß es der Fabrik ER! 
der diesjährigen Leipziger Meſſe ein großes Lager Franzoͤſiſcher Stoffe bedeutend unter dem. Fabrik⸗ 
preiſe einzukaufen, in Folge deſſen die beften Herren- Anzuͤge fo enorm billig verkauft werden: 
ein feiner Tuchmantel von 6—15 Tbl., ein compleger Winter⸗Anug 6 - 10. Thlr. 
ein wattirter Tuch Paletor oder Sack mit Seide 6 eine feine Buckskin⸗Hoſe 2—4 Thlr., 

bis 10 Thlr., ein gut wattirter Schlafrock 12—5 Thlr., 


ein dito von engliſchem Buckskin 7—12 Thle, ein engliſcher Düffel⸗Paletot 3—0 Thlr., 
ein feiner Tuch⸗Rock 5—9 Thlr., eine elegante Weſte 1- 24 Thlr., 


CT Nur Mönchenſtraße No 458, I 
bei der Frau Wittwe Pagel. 


— 


— — 


— 


Ggarren- Anzeige. 


D 400) Sılten Fernandez, Fabrikpreis 13 Thlr., jetzt 3 Mille 9 Thlr., 
180 Kıllen La Cristina 7 DR l 
. ar y er. Acosta 3° ge Thlr., 

— — A 5 a Empressa jetzt à Mille 12 lr. 

— — 4 Reueurrel \ , bis „a 


Saͤmmtliche Cigarren find abgelagert, rein brennend und vom feinſten Geruch, daß ſo etwa 
werthes ſobald nicht wieder vorkommen dürfte, .de ſo genat preti⸗ 
Na, 


Proben von 25 Stück werden zu den Kiſtenpreiſen berechnet. 
JULIUS MEYER, Reifschlägerstrasse No. 132. 


Lupen, Ein neues Piano, 7 Oktaven Umfang, mit Eſfen⸗ 
platte, in kleiner Form, ſteht 


doppelte und einfache, empfiehlt pn ö 
5 große Ritterſtraße No. 812. 9 zum Verkauf 


— 


W. Ei. Rauche, Optikus, Heumarkt No. 29. 
Raihenower Brilien-Niederlage, 


Iſochromatiſche Brillen 
(Sehr wohltbätig bei Lichtarbeiten) empfiehlt 
W. i. Wauche, Optikus, Henmerkt No. 29. 
Knthenower Briilen-Niederage. 
Dr. Romershausens Augen-Eſſenz em 
wieder und empfiehlt 4 Me fefa 
w. I. Rauche, Optikus 


„ Henmarkt No. 29, 
Rathenower Brille 


n-Wiederlage. 


2 Verſchiedene Sorten ſchöner Aepfel find 
RR zu haben am Vollwert 5 1067 8 


Beſte Garnier-Matten billigſt bei 
C. L. Bethe, Schuhſtraße No. 146 
— Er 


Steinbuscher Sahnen-Käse empfichlt 

\ W. Kamecke, 

im Hause des Herrn J. Schwolow, Schuhstrasse 
No. 148, 


Fertige Spiegel, 
in eleganten Mahagoni⸗ und Gold Rahmen, auch 
Epiegelgläfer find in größter Auswahl am billigſten 


zu haben bei A. Siebner, Moͤnchenſtr. No. 459— 60, 


Die 
Bronze- Fabrik, 


Kunst-& Spiegelhandlung 


von 


O. DAD AN OU 


IN STETTIN 
empfiehlt: 


®: Kronenleuchter, 888 
Wandleuchter, Spritgas⸗, Hänges und Wandlampen in 
den neueſten Formen, einfach und reich, in großer Aus⸗ 
wahl, zu den billigiten Preiſen bei ſolider, zuverläffiger 


Arbeit. 
8% Spiegel, 8 


feilers, Qucers, Steb⸗ und Toilettenſpiegel im Bas 
8 und Rainaiſſance⸗Styl, in allen Größen, von 
den einfachſten bis zu den reichſten Muſtern, in großer 
Auswahl, in Bronze, fo wie in derfelben Weiſe vers 
iert, in den beliebten Holzarten, als: Polixander, 
Eichen, Mahagony u. ſ. w., lackirt, was einen hübſchen 
Effekt macht und ſehr dauerhaft iſt, zu ſehr billigen 
Preiſen. 


Consol & Pfeilertische 3& 
mit Marmerplatten, Conſole zu Uhren, Figuren, Vaſen 
ꝛc. in unendlich verſchiedenen, neueſten Formen und 
Großen, in Bronze, fo wie in allen Holzarten, lackirt. 


8: Bronze- Verzierungen 8 


zu Gardinen, das Neueſte in Gallerien, Haltern, Quä⸗ 
ſten, Goldſchnur u. ſ. w. 


Spiegel- Gläser, 38 
belegt und unbelegt, aus den beſten Bairiſchen Fabriken, 
zum Fabrikpreis. 


8 Marmorplatten, 38 


Tiſch⸗ und Conſolplatten, in den verſchiedenſten Großen 

vorraͤthig, fo wie jeder Auftrag auf Maxmorarbeit, als: 

Fiemas, Grabſteine, Säulen ice, aufs Billigſte ausge⸗ 

—— wird, worüber ich gerne jede gewünſchte nähere 
uskunft gebe. 


n Maler-Utensilien , & 


alle Dels und Waſſerfarben, Tuſche in den feinften 
Qualitäten in loſen Tafeln, fomie außerordentlich billige 
und doch gute Tuſchkaͤſten, Pinſel, Bleiſtifte und 
Papiere. 
ritgas à Quart 13 fgr., Gasäther à 14 far. 
IR feder oorrätbis in befter Qualität. ’ fat, 
ern bin ich bereit, alle und jede nähere Auskunft 
ber alle Branchen meines Geſchaͤfts zu geben, und werde 
jedem mich Beehrenden den Beweis liefern, daß bei 
leicher Qualität der empfohlenen Waaren Niemand 
Füge Preiſe ſtellen kann. 


Amerikaniſche Gummis Caloſchen, 
r Herren und Damen, erbielt ich eine Warth'e 
dau Ausverkauf, welche ich auffallend billig ver, 
aufe. 
man F. Knick jun, Roßmarkt No. 712 — 


Große Rügenwalder Gänfebrüfe, 
12 Gaͤnſe delfleifch, 


do. Gaͤnſeſchmalz, 
empfingen und empfeblen Scherping & Dietz. 
WN ::: — 


Ver miet hungen. 
Eine Wohnung iſt zu vermiethen Speicherſtr. No. 71. 


Ein Boden iſt zu vermiethen Speicherſtraße No. TI. 


Es find mehrere freundliche Wohnungen mit Zubehör 
fuͤr anſtaͤndige ſtille Familien in den neuen 1 len 
No. 124 und 125 em Pladrin zur Vermiethung ftei. 
Zu erfragen beim Wirth No. 125, eine Treppe hoch. 


Ein Quartier, beſtehend aus 5 aneinander haͤngenden 
Zimmern nebſt Zubehör, iſt zum Iften Januar a. f. iu 
dermietben. Naͤheres Grapengießerſtraße No. 166, wei 
Treppen hoch. 


Große Oderſtraße No. 11 iſt ein Zimmer nebſt Ka⸗ 
binet, parterre, als Comptoir zu vermietben. 


SSSScsgossssestsssessssesessses 
Roſengarten No. 269 ſoll die äte Etage, beſte⸗ @ 
bend aus 2 heizbaren Stuben, Küche und Holz⸗ G 
G gelaß, ſofort an ruhige Miether vermiethet © 
® werden. Nähere Auskunft ertheilt 

® Louis Lewy, Reifſchlaͤgerſtraße No. 53. 
SSIGEEHOEOGEH-OO55988925989 


Bollenthor No. 1090 find 2 Stuben mit Schlafkabt⸗ 
net ſogleich zu vermiethen. 


Ein freundliches Zimmer iſt Kohlmarkt No. 431, 
vierte Etage, zum Iften Dezember billig zu vermiethen. 
Jungen Leuten, welche die Schule beſuchen, kann auch 
Mittagstiſch daſelbſt gegeben werden. 


Ein Pferdeſtall fuͤr 4 Pferde iſt ſofort zu vermiethen. 
Naͤteres Louiſenſtraße No. 740, 1 Tr. 

Frauenſtraße No. 902 und 3, Sonnenſelte, 
iſt in der bel Etage zum iſten April 1848 ein Quar⸗ 
tier von 4 Stuben, desgl. in der Sten Etage ein Quartier 
von 5 Stuben, beide nebſt allem Zubehoͤr zu vermiethen. 


Die Ike und à4te Etage des Hauſes Bollwerk No. 5, 
lede beſtebend in 3 Zimmern nebſt Zubeboͤr, werden zu 
Neuſabr miethsflei. Maͤberes beim Wirth. 


Eine freundliche Stube iſt an einen einzelnen Herrn 
oder Dame zu vermiethen kl. Domſtraße No. 700 


In meinem Haufe No. 2 und 3 am Bollwerk ift fos 
fort ein Laden ju vermiethen. J. chmirt. 


Schuhſtraße No. 145 find mei möblirte Stuben und 
Kadinette ſogleich zu vermiethen. 


Eine freundliche Stude mit Möbeln iſt Junkerſtraße 
No. 1107 zu vermiethen. 

Beutlerſtraße No. 57 ift eine Stube mit Möbeln ſo⸗ 
gleich zu vermiethen, ö 


Dienft: and Beſchaͤſtigungs⸗Geſuche. 
Ein unverheiratheter militairfreier Mann in geſetzten 
ehe ſucht als Comptoirbote ſobald als möglich ein 
nterfommen, Das Nähere zu erfragen Schiffbaulaſta⸗ 
die No. 25, im Hintergebäude 2 Treppen hoch, links. 


Geſchaͤftsführer. 

Ein junger Kaufmann ſucht als Gefchäftsführer, wenn 
auch in einer Provinzialſtadt, engagirt zu fein. Ders 
ſelbe weiß ſich leicht in jede Branche zu finden, und 
wird ſeine Brauchbarkeit auf Verlangen durch Zeugniſſe 
beweiſen. Adreſſen werden unter J. 3 durch die Zei⸗ 
tungs⸗Expedition erbeten. 


Ein ordentlicher Knabe kann ſogleich als Lehrling, 
der Wohnung und Beköftigung erhaͤlt, bei mir eintre⸗ 
ten. L. Klich, Vergolder, 

Grapengießerſtraße No. 419. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Eine noch brauchbare alte Treppe, von circa 12“ 4“ 

he und circa 4“ Breite, wird zu kaufen geſucht. 

twanige Verkaͤufer wollen ſich gefaͤlligſt im Laden 
Frauenſtraße No, 913 melden. 


Lebens- Versicherungs- Gesellschaſt 
zu Leipzig. 

Die Unterzeichneten wiederholen an alle Diejenigen, 
welche zwar für das Wobl der Ibrigen beſorgt find, 
über die Mittel, dieſen Zweck zu erreichen, aber noch 
nicht nachgedacht baben, die Aufforderung, obengenanns 
ter Geſellſchaft als Mitglied beizutreten, um für den 
Fall des Todes (er folge wann er wolle) ein ſelbſtge⸗ 
waͤbltes Kapital binteriaffen zu können. 

dge der Gedanke, daß die Geldmittel zu dieſem 
edlen Zwecke feblen, Keinen davon abbalten! Mit we» 
nigen taglichen Erfparniffen kann die Berubigung er⸗ 
kauft werden, nach Kräften für das Schickſal der Hin⸗ 
terblisbenen geſorgt zu baben. 
Unentgeldlich werden Auskünfte ertheilt und Anträge 
angenommen von den Agenten in Stettin, 
A. & F. Rahm, Bollwerk No, 6 b. 


Gold⸗Raͤhme, 


ür Einfaſſung zu Bildern und Spiegeln, 
Ar bei H. P. Kreßmann 
Keb e e e 
2 iſche Myrthen⸗Kraͤnze werden ſtets fauber = 
i yenyerangeanige: Diofmarft Nie. 730, 2 Ken: 

* 


werden billigſt 
in Stettin. 


3 prompt angefertigt: 
* 

2 pen hoch. 4 
* eee eee eee eee 


Es ſucht ein elnzeiner Älterer Mann eine rubige ſtille 

obnung, parterre oder hoͤchſtens eine Treppe boch, mit 

eubles Adreſſen unter B. N. N. nimmt die Zei⸗ 
tungss Cpeditlen an. 


Herren, welche eine ftille, böchſt anſtaͤndige und bil⸗ 
Wohnung ſuchen, erfahren das Na i 
. Nehring, Breiteſtraß⸗ No. 350. A 


Sollte Jemand geneigt ein, ein gut erhaltenes Sopha 
kaufen, der beliebe 1 
Lmckinen tub 6. abjuge * Adreſſe in der Zeitungee 


Sssssssssses - sssessses ese 


Mit dem heutige i 
S Reichhaltigſte au . de ic wein e @ 


® 

® Leder⸗La er 

© eröffnet und empfehle mich deshalb den Herren 

® Sattlern und Schuhmachern illi 

® Bedienung 5 „beonpte und billige 
Stettin, den löten Oktober 1847. 


4. F. Bitüner, 
® 
© 


Breiteſtraße No. 353, im goldenen Hirſch. 
Ssssssssessetssssssesssse 


Borussia, . 
Feuer-Versicherungs-Anstalt zu Königs- 
berg in Pr., 
mit einem Grund-Kap'tal von 
Zwei Millionen Thaler Preussisch 


Courant. 

Wir empfehlen dieses Institut zur Uebernahme 
von Versicherungen, sowohl auf Mobilien u. Immo- 
bilien, als auch auf Schiffe in Winterlage, 
zu festen und billigeu Prämiensätzen, die den Ver- 
sicherten jeder Nachschuss-Verbindlichkeit enthebeu, 
und bitten, die nöthigen Antrags-Formulare in un- 
serem Comptoir, grosse Oderstrasse No. 2 und 3, 
in Empfang zu nehmen, 

Stettin, im November 1847. 

E. Wendt & Co, 


ee „ „„ e eee 
lte Manns⸗Kleidungsſtucke jeder Art kauft und? 
2 zahlt dafür die hoͤchſten Preiſe J f 

M. A. Cohn, concefl. 


Ssgessseesse 


„ 


Ithaͤndler, 
Krautmarkt No. 1020. 


* 
* %%% „„ „„ „„ „ „„ 12 „„ 3 „4444064 


Jeden Tag extra feine Gänſeſülze bei 
Zierbolz, Koch, große Odekſtr. No. 8. 


Elegantes Fubrwerk zum Spazierenfabren, in ganzen 
und halben FenſterWagen, ſchoͤne Wagen zum eh 
bei Bierdigungen, Jagd Wagen, enthaltend 8 Pers 
fonen, vermieihet Bad 


9%. 


Schöne bequeme Reiſewagen, gegenwärtig complettirt, 
mit guten einfarbigen Pferden, und tüchtigen, ſtets 
nüchternen, deſcheidenen und zuverläffigen Kutſchern, 
vermiethet zu kurzen und langen Reifen 


Wach. 
Bei dieſer ſchönen Witterung laſſe ich den Meit, 
Unterricht taglich fortſetzen, 5 Pede as zu 


jeder Tageszeit, auch bel Einzelnen. 
Wa 


. Ich wünſche noch einige Stunden für Unterricht 
auf Violine zu befegen und erſuche hierauf Reflektirende, 
ſich wegen des Naͤheren gefälligft an mich wenden zu 
zu wollen. A. Wild, Moͤnchenſtraße, 

beim Toͤpfermeiſter Hrn. Krah wohnhaft. 


d billig auflackirt bei 
een erbt, 8h aletz Pladrin No. 112. 


Die | der 
Erhaltung N Sehkraft 

un durch 
Verbesse- Augen- 

rung gläser 


Unterzeichnete machen einem hieſigen und auswaͤrtigen 
geehrten Publiko die Anzeige, daß fie wegen anhaltendem 
Beſuch ihren hieſigen Aufenthalt noch bis den 7ten dies 
ſes Monats verlängern, und erlauben ſich daher, alle 
diejenigen Perſonen, welche noch an Augenſchwaͤche lei⸗ 
den und von ihren Augengläfern Gebrauch machen wol⸗ 
len, zu erſuchen, fie doch baldigſt mit ihrem gätigen Beſuch 
zu beehren. — Die Brillen find eingerichtet für kurz, 
weit⸗ und ſchwachſichtige Augen. Sobald ſie die Augen 
angeſehen und unterſucht haben, werden ſogleich die 

affenden Glaͤſer deſtimmt. Ferner empfehlen fie 

orgnetten für und Damen, fo wie auch 

Opeenglaͤſer und Thermometer in den eleganteſten 
Faſſungen. g l 

hr Logis iſt im Gaſthof zu den „drei Kronen “, wo 

fie von Morgens 8 bis Abends 5 Uhr anzutreffen find. 


Gebr. STRAUSS, Hof- Optici 
8 a us Berlin. 

Daß die von dem Herrn Hoſopticus Strauß aus 
Pe mir AR N He ſich durch Reinheit 
und Sauberkeit der Schleifung, ſo wie durch ihre Kon⸗ 

ſtruktion beſonders auszeichnen und daher zu empfehlen 
find, beſcheinige ich hiemit. 

Stettin, den Ilften Oktober 1847. 

Dr. W. Otto. Dr. Steffen. 


Preussische Südsee- Fischerei- 
Gesellschaft. 


In der General, Verſammlung der Aktionaire der 
Preußiſchen Suͤdſce⸗Fiſcherei⸗Geſellſchaft vom Sten die⸗ 
ſes Monats iſt beſchloſſen: 

i die Geſellſchaft vorbehaͤltlich der landes herrlichen 
&enebmigung aufzuldſen. 

Dieſer Beſchluß wird hiermit in Gemaͤßheit des 
0 29 des Geſetzes vom gten November 1843 veroͤffent⸗ 
icht und werden gleichzeitig 8 

alle Diejenigen, welche Forderungen und Anſprüͤche 

an die Süͤdſee,FiſchereiGeſellſchaft behaupten, hier⸗ 

durch aufgefordert, ſich bei der unterzeichneten Di⸗ 

rektion der Geſellſchaft zu melden, unter der Ver⸗ 

warnung, daß diejenigen unbekannten Glaͤubiger, 
welche ſich nicht innerhalb 6 Monaten melden, 
ihrer Rechte zu Gunſten der Geſellſchaft verluſtig 


ehen. 
Stetiin, HR va 9 1847. 5 1 
ireftion der Preuß. de. Fiſcherei⸗Geſellſchaft. 
Dr Di S willow. Schlutow. Weidner. 

i mann, der Steindrucker Carl Krecklow 
an en Monaten von mir iſt, fo warne ich 
einen Jeden, ibm nichts zu borgen, indem ich für keine 
Zahlung einſtehe, da ohnehin noch Schulden genug zu 


entrichten e Krecklow, geborne Schultz. 


F. Rudolph, 


conceſſionirter Kammerjäger aus Berlin, empfiehlt ſich 
zur ſichern Vertilgung von Ratten, aͤuſe, Wanzen, 
Schaben und Motten zc.z geehrte Auftrage werden in 
meiner Wohnung, Gafhof zum deutſchen Haufe, Breite⸗ 
ſtraße No. 391, entgegen genommen. 


Nierdurch heehre ich mich die ergebene Anzeige 


zu machen, dass ich am heuligen Tage in dem 
Hause, gr. Dom- und Pelzerstrassen-Ecke, parterre, 


eine Restauration 
und Bier-Stube, 


verbunden mit „Billard“, 
errichtet habe, und dem geehrten Publikum zur ge- 
neigten Benntzung, unter Versicherung bester und 
schnellster Bedienung, ganz gehorsamst empfehle. 
Stettin, den Isten November 1847, 


C. Kressmaun. 
Den geehrten Damen empfiehlt ſich zum Frisiren 
Rosalie Feistel, geb. Günther, 
Roß marktſtraße No. 762. 


Lotterie⸗ Anzeige. 

Die reſp. Intereſſenten der 9oſten Lotterie werden 
biermit erſucht, die Erneuerung zur aten Klaſſe fpätes 
ſtens bis den Sten November c, Abends, ols dem ges 
7 letzten Termine, bei Verluſt ihres Anrechts, zu 
ewirken. J. Wilsnach, C. Rolin, 
Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 


Zur bevorſtehenden Ziehung der aten Kläſſe find noch 
einige Kaufloofe zu haben bei 
J. C. Rolin, Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 
Lotterſe⸗ Anzeige. 
Zur aten Klaſſe 9öſter Lotterie find ng 


Kaufloofe 
zu haben bei foof 


Wilsnach, 
Koͤnigl. Lotterie-Einnehmer. 


Fonds- & Geld- Cours. 


Preus. Cour. 


Noto 2 
BERLIN, den 1. November. deer t. | Geld, 
Staats-Schuldsch eine 392797 
Prämien-Scheine d. Seeh. à 50 T.] — 904 | 904 
Kur- u. Neumärk. Schuldverschr. 34 8851 — 
Berliner Stadt- Obligationen 3 | 913 — 
Westpreussische Pfandbriefe 3191491 
Grossh. Posensche do, , . 4 1017 — 
do, do. do 37 91191 
Ostpreussische Pfandbriefe 35955 | 95} 
Pommersche “am TE, 34931 — 
Kur- u. Neumärkische do. 31931 — 
Schlesische do. 38 —— 
do, vom Staat garant. Lit. B. 133 | — | — 
Gold al maroo k 4——— 
Friedrichsd’or rei enn Nr — 1 13}, 
Augustd’or er Fr — 12 12 
Diae onto — 3 4 


